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Das halbe Jahr in Neuseeland war für mich eine unvergessliche Zeit und sicherlich 
eine meiner schönsten Erlebnisse. Dieser Bericht soll mit der Schilderung 
organisatorischer und persönlicher Erfahrungen zukünftigen Teilnehmern eines 
Auslandsstudiums bei der Organisation des Studiums und des Aufenthalts in 
Neuseeland helfen.

Vorbereitung des Aufenthaltes
Eine große Hilfe bei allen benötigten Formalitäten war das GOzealand Büro. Hier 
wurde ich gut beraten und all meine Fragen beantwortet. Da die Universität in 
Neuseeland keine Partnerhochschule ist, war es auch sehr wichtig frühzeitig mich 
mit das Akademische Auslandsamt zusammenzusetzen.

Sprache
Einer der Hauptgründe weshalb ich mich für einen Aufenthalt im Ausland 
entschieden habe, war die Möglichkeit meine Kenntnisse in der englischen Sprache, 
besonders in Bezug auf Ausprache zu verbessern. 
Können muss man es aber schon vorher, da man für die Annahme an der 
neuseeländische Universität, einen DAAD-Test mit mindestens einem „B“ in allen 
Prüfungsteilen benötigt. Dieser kann an der Hochschule für Technik absolviert 
werden. Gut ist es wenn man an der Hochschule einen Englisch-Kurs besucht hat, 
denn dann kann die Note aus dem Kurs verwendet werden und man muss nicht 
nochmal getestet werden.

Visum
Die Bestätigung der University of Auckland über einen Studienplatz ist nötig, um 
das Visum zu beantragen. Ansonsten geht es, wenn man alle Unterlagen zusammen 
hat, wirklich schnell und unkompliziert. Online alles ausfüllen, drucken und per Post 
an die neuseeländischen Botschaft in Berlin senden. Eine Bearbeitungszeit von 
ca. 6 Wochen sollte auf alle Fälle eingeplant werden. Sollte es zeitlich doch zu knapp 
werden, ist es aber auch möglich mit dem deutschen Reisepass nach Neuseeland 
zu fliegen und das entsprechende Visum dort zu beantragen. Nachteil dabei ist, 
dass alle benötigten Dokumente mit nach Neuseeland genommen werden müssen. 
Außerdem ist darauf zu achten, dass der Rückflug innerhalb der Dreimonatsfrist 
(max. Aufenthaltszeit mit europäischen Reisepass) gebucht ist.

Führerschein
Es empfiehlt sich einen internationalen Führerschein zu haben. Da Neuseeländer 
keine Personalausweise kennen und man nicht unbedingt seinen Reisepass 
mitführen will, könnt ihr euch so wenigstens leicht ausweisen (für Bars erforderlich 
oder eine 18+ Card). 
Ansonsten wird auch ohne Probleme unser EU-Führerschein akzeptiert. 

Gesundheitliche Vorsorge
Mit der Einschreibung war mein Aufenthalt automatisch durch die obligatorische 
und von der Universität angebotene Auslandskrankenversicherung für 
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Studenten abgedeckt. Weiter gab es auf dem Campus ein universitätseigenes 
Gesundheitszentrum, das die meisten Medizinrichtungen abdeckte und 
jeder Student kostenlos in Anspruch nehmen konnte (sofern es durch die 
Studentenversicherung abgedeckt war).

Stipendium/Bafög
Diese sollten möglichst früh beantragt werden, da viele sehr lange 
Bearbeitungszeiten haben.

Banken
Ich empfehle ein Studenten-Girokonto bei der Deutsche Bank zu eröffnen, da 
Bargeldabhebungen an allen Westpac-Automaten kostenlos ist. Um auf Kiwi-Art 
überall und bequem bargeldlos zahlen zu können sollte man auch ein Bankkonto 
in Neuseeland eröffnen. Es empfiehlt sich schon vorab im Internet zu informieren 
welche Bank einem am ehesten zusagt.

Flug
Absolut empfehlenswert ist STA-Travel. Super nette, geduldige Beratung und 
Studententarife.
Zum Schutz des Ökosystems sollte man das Einfuhrverbot von verderblichen 
Lebensmitteln beachten. Gegenstände die mit Naturboden in Kontakt kommen 
(Wanderschuhe, Mountainbikes, etc.) sollten vor der Einreise gründlich gereinigt 
werden, da sie ansonsten am Flughafen mit Desinfektionsmittel behandelt werden.
Der Abholservice der Uni vom Flughafen ist für neue Studenten kostenlos.

Unterkunft
Hier musst du dich fragen, was du willst. Wenn du Kontakt zu Kiwis (Spitzname der 
Neuseeländer) möchtest, empfiehlt es sich ein WG Zimmer vor Ort zu suchen. Dafür 
solltest du aber min. 2 Wochen vor der Orientierungswoche anreisen. Ansonsten 
wird das Angebot reichlich knapp. Die Uni hat auch diverse Studentenwohnheime, 
die du dir im Internet auf der Uniseite (http://www.auckland.ac.nz/accomodation) 
anschauen kannst. Diese sind aber sehr teuer.  
Allgemein ist wohl die Unterkunft der Hauptkostenfaktor, aber auch gilt, dass man 
Schnäppchen machen kann, wenn man sich früh genug drum kümmert. Vor allem 
sind hier die WG Zimmer preiswert und je weiter man vom Zentrum entfernt ist, 
umso günstiger. Als Maßstab gibt man in der City für ein Zimmer zwischen 100-250 
NZD pro Woche aus. Dennoch lohnt es sich trotz höherer Mieten eine
zentrale Lage auszusuchen, um die Strecke zur Uni zu Fuß, mit dem Fahrrad oder 
innerhalb einer Buszone zurückzulegen. 
Die meisten Wohnungsanzeigen findet man in der Mittwochs- und 
Samstagsausgabe des New Zealand Herald und an verschiedensten Stellen auf
dem Campus.
Für die Übergangsphase und für kurze oder längere Reisen empfehlen sich 
Backpacker. Diese sind schlechthin das Synonym für Reiseunterkunfte in 
Neuseeland. Die Preise für ein Bett liegen zwischen 12 bis 24 NZD pro Tag, wobei 
Auckland allerdings die schlechtesten und teuersten Backpacker aufweißt.
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Anreise
Wenn es eure Zeit zulässt, reist auf jeden Fall zur Orientierungswoche an. Es ist eine
wundervolle Möglichkeit alles rund ums Studium, Auckland und vor allem die anderen
internationalen Studenten kennen zu lernen. Während dieser Woche wurden 
vom internationalen Team der University of Auckland verschiedene Kennenlern-
Programme angeboten. Zunächst wurden die verschiedenen Gremien an die wir uns 
während unseres Studiums wenden konnten vorgestellt. Zusätzlich wurden uns 
Informationen zum Leben in Auckland, Freizeitmöglichkeiten, Kostenmanagement 
und Aufbau unseres Studiums an die Hand gegeben. Und es wurden mit uns tolle 
Ausflüge zum Beispiel zum Strand gemacht.

Lebenshaltungskosten
Mit den hiesigen vergleichbar. Lebensmittel in der Stadt zu kaufen ist relativ teuer. 
Für Material und Drucke muss man einiges ausgeben. Im Gegensatz ist Reisen 
(Transport und Hostels) sehr günstig, was man auf jeden Fall nutzen sollte ;-)

Kurse
Ihr müsst euch zwar vor Semesterbeginn für 3 Kurse eintragen (Bedingung, um 
full-time student zu sein), aber könnt sie innerhalb der ersten 2 Wochen beliebig 
tauschen. 

Universität
Generell zur Uni ist zu sagen, dass ihr euch echt wenig Gedanken machen müsst. Ihr
bekommt eine super gute Beratung und alle sind sehr hilfsbereit. Man wird im 
wahrsten Sinne fast bemüttert. Ich habe mich zu keinem Zeitpunkt alleine gefühlt 
oder unbeantwortete Fragen gehabt.
Die Ausstattung der Universität war im Vergleich zur Hochschule für Technik deutlich 
besser, was wohl auf die nicht gerade geringen Studiengebühren zurückzuführen ist. 
Es gab mehrere moderne Computersäle und voll ausgestattete Arbeitsräume. Diese 
Studios  hatten schöne Arbeitsinseln mit großen Schliessfächern, Küchenzeilen, usw. 
Ein Fitnesscenter bot bei entsprechender Mitgliedschaft eine Vielzahl an Sportkursen 
und -arten an. Das Fitnesscenter war ausgestattet mit Krafttrainingsanlagen, 
Squashwänden, Kletterwand und einer Sporthalle. Eine Mensa, wie sie an deutschen
Universitäten üblich ist, gab es nicht. Warmes Essen wurde stattdessen in einem so 
genannten „Food-Court“ angeboten. Hier konnte zwischen chinesischen, japanischen, 
indischen, türkischen oder gemischten Gerichten ausgewählt werden. Zum 
Essen waren Bänke und Tische wahlweise unter freiem Himmel oder unter einer 
Überdachung aufgestellt. 
Eine weitere Besonderheit an der Universtät Auckland war das Angebot an 
verschiedensten Studentenclubs. Für praktisch alle Interessenlagen war ein Club 
vorhanden (z.B. Diskussions-, Sport-, Fotographie-, Wander, ... -club).
Während der Sommermonate waren BBQs, die überall auf dem Campus stattfanden 
und von verschiedensten Organisationen ausgerichtet wurden, sehr beliebt. Ein 
neuseeländisches BBQ begrenzt sich auf eine neuseelandische Sausage (Wurst), 
das mit weisem Toastbrot und wahlweise Ketchup oder Senf gegessen wird. Dazu 
wird meistens neuseeländisches Bier (das etwas weniger Alkohol enthält als unser 
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Deutsches) getrunken.
Die Universität selbst bot während des Semesters eine Vielzahl von 
studienbegleitenden Kursen an. Ferner gab es ein Sprachenzentrum, indem jeder 
Student seine Englischkenntnisse durch Lesen, DVD schauen und Computer-
Lernprogramme, auffrischen und verbessern konnte. Das Sprachenzentrum bot 
ebenfalls verschiedene Kurse an, wie z.B. „Kiwi-Englisch für Anfänger“.

AUCkland
Auckland ist ein multikultureller Schmelztiegel. Die Einwohnerschaft bildet sich 
vor allem, neben Kiwis (europäische Abstammung) und Maori (Ureinwohner), aus 
Menschen aus dem asiatischen und indischen Raum. 
Die Sportart Nummer Eins der Neuseeländer ist Rugby, knapp gefolgt von Cricket. 
Für Fußball können die Neuseeländer leider kein besonders großes Interesse 
aufbringen.
In der Umgebung von Auckland gab es eine Vielzahl von Möglichkeiten die 
Wochenenden zu verbringen. So gibt es in und um Auckland herum eine große 
Anzahl von sogenannten Regional Parks, die sich an schönen Plätzen befinden und 
mit Grill- und Picknickgelegenheiten ausgestattet sind. Darüberhinaus ist meistens 
ein kleines Wegenetz angelegt, auf dem die Umgebung näher erkundet werden kann. 
Die umliegenden Stränden an der Westküste von Auckland, deren Besonderheit die 
schwarze Farbe des Sandes ist, sind beliebte Surf- und Schwimmstrände. Die an 
Auckland angrenzenden Waitakere Ranges (ebenfalls im Westen), ein mit Urwald 
bewachsenes Millionen Jahre altes Vulkangebiet mit einem Wegenetz von ca. 
250 km laden zu Wanderungen ein. Aber auch direkt in Auckland hat man eine große 
Auswahl von Parks, Strände und Inseln.

Reisen
Reisen in Neuseeland ist angenehm und recht einfach. Hostels und Backpacker sind 
billige Unterkünfte, aber auch Bustouren durch das ganze Land mit kiwi experience 
oder dem naked bus sind beliebte Reisemöglichkeiten. Es gibt viel zu sehen, auch 
auf der Nordinsel. Dem Sonnenschutz kann man in Neuseeland vertrauen, aber 
bringt euch einen Hut mit und eine gute Sonnenbrille. Man verbrennt sich sehr 
schnell, auch wenn man es nicht fühlt oder denkt.
Englisch sprechen lernt man schnell, auch wenn es nervig ist am Anfang und man 
nicht alles versteht – Nachfragen ein muss. Es wird sehr bald besser.

Fazit
Es war ein tolles Semester, sehr bereichernd und abenteuerlich. Auckland ist eine 
schöne Stadt und wenn man davon genug hat, ist man auch sehr schnell in der 
Einöde mit Schafen, Vulkanen oder heißen Quellen und blubberndem Matsch, wie 
in Rotorua. In Taupo kann man vielen besonderen Sportarten nachgehen und in 
Cape Reinga, zwei Meere zusammenfließen sehen. Die lockere Art der Kiwis macht 
fröhlich und sie sind immer hilfsbereit und freundlich.

Der Aufenthalt in Neuseeland und speziell in Auckland war für mich sehr lehr- und 
erfahrungsreich. Die Zusammenarbeit mit meinen Gastprofessoren und Tutors war 
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ebenfalls eine besondere Erfahrung. Der Umgang mit ihnen war weitaus weniger 
distanziert als ich es von Professoren in Deutschland gewohnt war. Das Ansprechen 
mit dem Vornamen war vom ersten email-Kontakt selbstverständlich und der 
akademische Titel entfiel deshalb automatisch, was ich als sehr angenehm empfand. 
Meines Empfindens war dadurch das Verhältnis weitaus herzlicher, jedoch nicht 
weniger respektvoll.

Fernab der Heimat habe ich mich eigentlich nie gefühlt, was wohl erstens daran lag, 
dass ich mich sehr wohl gefühlt habe und zweitens immer auf Tour war.
Von meiner Seite kann ich jedem einen Auslandsaufenthalt in Neuseeland 
empfehlen. Das Land ist wunderschön und sehr abwechslungsreich und die Kiwis 
sind unkomplizierte, nette und sehr hilfsbereite Menschen. 


